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An einen Haushalt     Zugestellt durch Post.at

Führungswechsel in der KFB

Nach 9 Jahre übergibt Marianne 
Brandner ihr Amt in neue Hände.
>> Seite 9!

Kennen Sie das 3. Gebot?

Und warum es so wichtig ist für uns 
Menschen?
>> Seite 12

Pfarrgemeinderatswahl

Mit einem neuen Wahlmodell findet 
im kommenden März die Wahl der 
neuen Pfarrgemeinderäte statt. Alle 
5 Jahre haben damit über 4,5 Millio-
nen wahlberechtigte KatholikInnen 
die Möglichkeit, eine Funktion in 
ihrer Pfarrgemeinde zu übernehmen 
oder mit ihrer Stimme den Kandida-
tInnen das Vertrauen auszusprechen.
>> Seite 11!
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Vorwort

Das Sakrament der Buße – ganz wertvoll für die 
Vorbereitung auf das Weihnachtsfest!

Wir laden dazu herzlich ein, jeden Samstag von 
19.00 Uhr bis19.15 Uhr bei Pfarrer Mag. Gratzer. 
Am Sonntag, ......... 12. ist bei ........... Beichtgelegen-
heit: von ........ Uhr bis ........Uhr in Kimpling und ab 
ca. ........ Uhr in Kallham. 

Beichtgelegenheit

Liebe Pfarrbevölkerung,

anders als der normale Kalender 
beginnt das neue Kirchenjahr mit 
dem 1. Adventsonntag. Wenn wir 
im gesellschaftlichen Umfeld zu Sil-
vester Rückblick und Vorschau auf 
das nächste Jahr machen, so dür-
fen wir dies in der Kirche bereits mit 
dem Adventbeginn tun. 

Im letzten Jahr hat sich bei uns in 
der Kirche sehr viel ereignet. Da 
brauchen wir den Blick noch gar 
nicht auf die Weltkirche legen. Auch 
in unserer Diözese und in unserem 
Dekanat waren viele Änderungen, 
die auch noch Auswirkungen auf 
unsere Zukunft haben werden. Wir 
haben einen neuen Bischof bekom-
men. Er war bereits in Neumarkt 
und hat hier das Sakrament der Fir-
mung gespendet. 

Es gab aber leider in unserem De-
kanat auch unerfreuliches. So ist 
Pfarrer Paul Böttinger nach schwe-
rer Krankheit von uns gegangen. 
Es war nicht nur ein schwerer 
menschlicher Schlag, denn sein 
Tod hat auch die Struktur unseres 
Dekanats stark verändert. Die zwei 
Pfarren, die er betreute, musste De-
chant Gmeiner übernehmen. Da-
rum musste er Kallham abgeben. 
Ich konnte Kallham übernehmen, 
weil Karl Mittendorfer Riedau über-

nommen hat. Wenn 
auch zur Kenntnis 
genommen wer-
den muss, dass 
nicht mehr in je-
dem Pfarrhof auch 
ein Priester wohnt, 
konnte dennoch 
sicher gestellt wer-
den, dass die Hl. 
Messe in jeder Pfar-
re gesichert ist. Es 
wird zwar immer wieder davon ge-
sprochen, dass wir zu wenig Pries-
ter haben, wenn wir aber einen Zu-
sammenhang herstellen, zwischen 
Priester und Kirchenbesucher, muss 
leider festgestellt werden, dass in 
diesem Verhältnis leider nicht von 
einem Priestermangel gesprochen 
werden kann. 

Man soll aber nicht beim Rückblick 
stehen bleiben, sondern auch ver-
suchen einen Blick in die Zukunft 
zu werfen. Da steht als nächstes an, 
dass wir in Kallham ein Altenheim 
bekommen und dass auch die 
Betreuung dort einen wichtigen 
Punkt in unserer Arbeit einnehmen 
wird. Ich möchte gleich hier bitten, 
dass unsere Gruppierungen (KFB, 
KMB, etc.), in beiden Pfarren, in Ihre 
Arbeit auch diesen Aspekt mit hin-
ein nehmen möchten. 

Weiters wird in Kallham am 29. Ap-

ril Firmung sein 
und Altbischof 
Ludwig wird das 
Sakrament der 
Firmung spen-
den. Wir werden 
versuchen, jene 
M ö g l i c h k e i t e n 
der Zusammenar-
beit, die gut ge-
laufen sind noch 
zu verbessern und 

vielleicht auch noch weitere Mög-
lichkeiten finden, wo eine Zusam-
menarbeit möglich ist.

Wenn jetzt der Advent kommt, 
dann lade ich Sie von Herzen ein, 
vielleicht den Advent zu feiern und 
nicht bereits jetzt Weihnachten 
vorweg zu nehmen. Denn sonst 
ist zu Weihnachten nur das große 
Aufatmen, dass alles endlich wie-
der vorbei ist. Das soll es aber auch 
nicht sein.

So wünsche ich Ihnen allen einen 
besinnlichen Advent, ein gesegne-
tes Weihnachtsfest und Gottes Se-
gen für das kommende Jahr

Ihr und Euer
Pfarrer
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Die Kanzleistunden 
Mittwoch 10-12 Uhr
Freitag     10-13 Uhr

07733/20020 

Festmessen und wichtige Termine

26.11.2016	 16:00 Uhr	 Adventkranzweihe in  
			   Kallham mit Kinderchor	
27.11.2016	 08:15 Uhr	 Adventkranzweihe in Kimpling
	 10:00 Uhr	 Singmesse in Kallham mit dem 	
			   Kallhamer DreiXang
08.12.2016			   Maria Empfängnis
	 08:00 Uhr	 Festmesse in Kimpling 
	 10:00 Uhr	 Festmesse in Kallham gestaltet 
			   vom Kirchenchor Kallham
24.12.2016			   Heiliger Abend
	 16:00 Uhr	 Kindermette mit Kinderchor
	 22:00 Uhr	 Mette in Kimpling
	 23:15 Uhr	 Mette in Kallham
25.12.2016	 08:15 Uhr	 Festmesse in Kimpling
	 10:00 Uhr	 Festmesse in Kallham
31.12.2016	 16:00 Uhr	 Jahresdankandacht

01.01.2017			   Neujahrstag
	 10:00 Uhr	 Singmesse in Kallham
	 19:30 Uhr	 Singmesse in Kimpling
06.01.2017			   Hl. 3 Könige
	 08:15 Uhr	 Festmesse in Kimpling
	 10:00 Uhr	 Festmesse in Kallham
02.02.2017			   Maria Lichtmess
	 19:30 Uhr	 Singmesse in Kallham		
05.02.2017	 08:00 Uhr	 Singmesse in Kimpling
	 10:00 Uhr	 Familienmesse mit Täuflingen

Wir sagen dankeschön und freuen uns, dass...

•	 die Mütterrunde 2 zwei Klapptische für das 
Pfarrzentrum angeschafft und gespendet 
hat.

•	 Erika Furthmayr ein wunderschö-
nes Altartuch für die Filialkirche 
gestickt und gespendet hat.

•	 Anni Rennmayr in vorbildlicher 
Weise den Blumenschmuck für 
die Pfarrkirche übernommen 
hat. (Hier gebührt aber auch 
Pritz Berta, Niedermair Anna  
und Hedwig Kaltenhauser, die 
sich jahrelang um den Kirchen-
schmuck gekümmert haben ein 
herzliches „Vergelt´s Gott“) 

•	 Lilli Wagner und Edith Sumereder sich 
jahraus, jahrein um den Blumenschmuck in der 
Filialkirche kümmern. 

•	 Josef Fellinger die Bauleiterarbeiten 
bei der Sanierung der Friedhofmauer 

übernommen hat. 
•	 Greifeneder Herbert und 

Hofpointner Fredl  sich für die 
Pflege des Friedhof´s bereit 
erklärt haben.  (Auch hier gilt 
ein herzliches Vergelt´s Gott 
Heinrich Ruttinger , der so viele  
Jahre diese Arbeit mit größter 

Sorgfalt erledigt hat.
•	 Höller Silvia alle unsere 

Festlichkeiten fotografisch festhält 
und CD´s (für z.B. Jubelpaare) gratis 

erstellt und Berichte dazu auf die Home-
page www.pfarre-kallham.at stellt. 

•	     Stefan Augendoppler…..neues Programm 
zum Erstellen der Wochenordnungen  
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Matriken
Text Edith Sumereder

Das Sakrament der Taufe empfingen

13.03.2016	 Louisa Marianna Hellwagner	 Kallham
19.03.2016	 Ludwig Leeb	 Wien, Schönbrunnerstraße
19.03.2016	 Maximilian Hackl	 Leonding
02.04.2016	 David Wiesinger	 Penzing 
10.04.2016	 Lena Mayrhuber	 Pauzenberg 
17.04.2016	 Leo Maximilian Krempelhuber	 Wien, Florianigasse   
22.05.2016	 Felix Baumberger	 Kallham  
26.06.2016	 Julian Baumberger	 Usting
17.07.2016	 Emma Moser	 Obersameting
30.07.2016	 David Reitinger	 Kallham
13.08.2016	 Michael Hummer	 Kallham
21.08.2016	 Simon Dirnberger	 Obersamting
04.09.2016	 Helena Lengfellner	 Penzing
25.09.2016	 Adam Perndorfer	 Kimpling
16.10.2016	 Julian Michael Ernst	 Kirchbach
23.10.2016	 Valentin Listberger	 Kimpling
06.11.2016	 Sophia Heigl	 Aspeth
06.11.2016	 Sandro Morina	 Itzling
20.11.2016	 Maximilian Andreas Sourek	 Wien, Ghelengasse

Vor Gott haben ihr JA zueinander versprochen 

11.06.2016	 Maria Theresia & Ferenc Zsolnai	 Wien
09.07.2016	 MMag. Rebecca & Mag. Dr. Markus Fellinger 	 Wien
01.10.2016	 Mag.Art Barbara Doris & Johannes Doppelbauer	 Waizenkirchen
	 			 

Gott möge ihnen in ihrer Beziehung immer 
nahe sein und ihnen Erfüllung in der Ehe 

Christus sei ihr treuer Wegbegleiter!

Jubelpaare
Text Silvia Höller

Auch heuer feierten wir, am Sonn-
tag, den 19. Juni, wieder gemeinsam 
mit den diesjährigen Jubelpaaren 
einen gemeinsamen Dankgottes-
dienst. Mit einem festlichen Umzug 
starteten wir vom Gemeindeamt, 
angeführt von der Trachtenkapel-
le Kallham und den Goldhauben-
frauen in Richtung Pfarrkirche. Dort 
übernahmen der Kirchenchor sowie 
ein Bläserquartett die musikalische 
Umrahmung der Festmesse. 
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Im Tod sind uns vorausgegangen

16.03.2016	 Alois Ecker			   Peuerbach
30.03.2016	 Alfred Brandner	 Itzling
24.04.2016	 Felix Brandner			   Wies 
28.04.2016	 Anna Traunwieser		  Kallhamerdorf 
12.05.2016	 Herbert Berger			   Aspeth
12.05.2016	 Paulina Lugmayr		  Kimpling 
27.05.2016	 Rudolf Zehetner		  Güttling
29.05.2016	 Johann Maier			   Neumarkt
11.06.2016	 Pauline Schmidhuber		  Kallham
15.06.2016	 Gerald Ziegler			   Geßwagen
21.06.2016	 Hedwig Weidenholzer		  Aschau
23.07.2016	 Anita Laßlhuber		  Kallham
27.07.2016	 Max Stempfer			   Güttling
29.08.2016	 Erika Pichler			   Sameting
13.09.2016	 Gertrude Hofbauer		  Lehen
16.09.2016	 Josef Ecker			   Kallham
30.09.2016	 Franz Benetseder		  Kallhamerdorf
13.10.2016	 Hedwig Pühretmayer		  Salzburg

	 Gott möge ihr Leben bei ihm vollenden!

Matriken
Text Edith Sumereder

Sternsinger

Zum Jahreswechsel bringen die 
Sternsinger/innen die Friedens-
botschaft und den Segen für das 
Neue Jahr. Ihr Einsatz gilt aber auch 
notleidenden Mitmenschen in 
den Armutsregionen der Welt. Mit 
großartiger Hilfe der österreichi-
schen Bevölkerung werden jährlich 
rund 500 Sternsinger-Projekte in 20 
Ländern Afrikas, Asiens und Latein-

amerikas unterstützt.
Nahrung von eigenem Land in 
Tansania
In Tansania vertreibt die Agrarin-
dustrie Bauernfamilien von ihrem 
Land. Der „Landraub“ bedroht de-
ren Überleben. Unterernährung 
und Hunger sind die dramatischen 
Folgen.
Medizinische Versorgung und 

Schulbesuch sind nicht mehr leist-
bar. Die Sternsinger-Spenden ver-
helfen den Bauernfamilien zu ihrem 
Recht, damit sie ihr Land behalten 
können. Mit verbessertem Anbau 
von Bohnen, Mais und Süßkartof-
feln, mit dem Anlegen von Haus-
gärten und mit richtiger Lagerung 
der Ernte wird Nahrungssicherheit 
geschaffen. 
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ZUKKAL (ZU Kunft KALham)
Text Maria Wiesinger

Die Kallhamer 
M i n i s t r a n t e n 
und Ministran-
tinnen treffen 
sich einmal im 
Monat zur ZUK-
KAL Stunde. Es 
wird dann im-
mer gespielt, 
gebastelt und 
für den Minis-
trantendienst 
geübt. Die Mi-
nis werden bei 
ihrem Dienst in 
der Sonntags-
messe immer 
hervorragend 
von Bruder Phi-
lemon unter-
stützt. 
Die Ministrantengruppe organisiert 
immer auch die Dreiköngisaktion 
und das Ratschen am Karfreitag 
und Karsamstag. Einmal im Jahr 
gibt es einen ZUKKAL Ausflug. 
Als ZUKKAL BetreuerInnen helfen 
mit: Bruder Philemon, Elisabeth 
Brandner, Thomas Hörmanseder, 
Marlene Lindenbauer, Victoria 
Ruttinger, Julia und Maria Wie-
singer und seit kurzem freuen wir 
uns besonders, dass Anna Anzen-
gruber, Melanie Aschauer und 
Huber Judith bei uns mitarbeiten. 
Die erste ZUKKAL Stunde im neuen 
Arbeitsjahr war sehr lustig. Thomas 
hat mit den Kindern Mehlis befüllt. 
Dies erforderte einiges an Geduld, 
aber die meisten haben es geschafft 
einige Jonglierbälle zu basteln. In 
der nächsten ZUKKAL Stunde wird 
uns Thomas, der ein ausgezeichne-
ter Jongleur ist, die Kunst des Jon-
glierens näher bringen. Die neuen 
Minis haben mit großem Eifer ihre 
T-Shirts bemalt. Vor allem standen 
Spiel und Spaß im Vordergrund. 
Es wurden auch wieder einmal die 
Mini Aufgaben besprochen.  
Wir freuen uns über die Kinder, wel-
che mit großem Eifer dem Herrn 

Pfarrer helfen. Wir danken aber vor 
allem den Eltern, die ihnen das er-
möglichen. Kirche bleibt nur leben-
dig, wenn viele, viele Leute mitar-
beiten und mitfeiern. 
In diesem Jahr freuen  wir uns, dass 
wir 12 neue ZUKKAL´s in Kallham 
gewinnen konnten: 
 
Theresa Anzengruber – Kainzing 
Jonas Doppelbauer - Aspeth  
Marc Hofstätter - Schildorf/Güttling 
Thomas Kaltenböck - O- Eibach 
Emelie Maier -Aspeth 
Sarah Oberrader - Itzling 
Jasmin Pointner- Güttling 
Anika Rathmair –Kallham 
Lukas Scharinger - Itzling 
Elias Voglhuber – Wiesing 
Laura Sophie Wörister - Hading 
Julia Zellinger - Lehen 
 
In Kimpling freuen wir uns, dass 
Lena Mitter aus Geßwagen als 
neue Ministrantin dabei sein wird. 
Die MinistrantInnen von Kimpling 
werden von Sandra Ziegler und 
Sieglinde Dambauer-Peham be-
treut. 
Leider beenden auch jedes Jahr 
einige Ministranten ihren Dienst. 
Heuer sind es ziemlich viele, die auf 
Grund eines Schulwechsels oder 

vielen anderen Aufgaben nun zum 
Ministrieren aufhören werden: 
Anzengruber Anna – Kanizing 
Aschauer Melanie – Kainzing 
Baumgartner Anna – Aspeth 
Brunmair Emelie – Widldorf 
Folie Magdalena – Auing 
Geisberger Stefan – Wiesing 
Guerra Ines – Kallham 
Haslinger Sophie – Kallham 
Kerschberger Kathrin – Putzenbach 
Ollinger Elisa – Aspeth 
Pritz Christina – Kallham 
Ruttinger Johannes – Untersameting 
Saiko Aurelia – Kallham 
Serena Kramer – Neumarkt 
Sumereder Franziska – Kallham 
Zellinger Stefanie – Würzberg 
Viehböck Victoria – Au  
Wir bedanken uns bei den Jugendli-
chen für ihren teilweise sehr langen 
Dienst am Altar. Besonderer Dank 
gilt unserer Victoria Viehböck, 
welche 10 Jahre eine sehr aktive 
und vor allem gewissenhafte Minis-
trantin war.  
Wir wünschen ihnen allen Glück, 
Lebensfreude, einen Beruf, der ih-
nen Freude bereitet und vor allem 
Gottes Segen. Bei unseren Gottes-
diensten freuen wir uns über jeden 
von ihnen, der weiterhin oft mit uns 
feiert. 
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Katholische Jugend
Text

Unter dem Motto „Vertrauen“, wie 
auch das Bild betitelt wird, starte-
ten wir am Samstag, 29.10.2016 ins 
neue JeTi-Jugendjahr. (JeTI, die Ab-
kürzung für „Jugend-Treff“)
Als unser Mit-Begleiter der regel-
mäßigen Treffen hat sich Bruder 

Philemon (Franziskanerpa-
ter aus Kallham) dankens-
werterweise bereit erklärt. 
Auch wir beide, Angela und 
Birgit, werden abwechselnd 
bei den Treffen dabei sein.
Nach seinem wirklich er-
greifenden Lebensbericht 
sammelten wir alle unsere 
Ideen für die kommenden 

JeTis. Einmal im Monat bieten wir 
den Jugendlichen (12-17 Jahre) die 
Gelegenheit sich zu treffen, zu un-
terhalten, zu diskutieren uns sich 
auszutauschen.
In diesem Bild, das jeder im Klein-

format mitnehmen konnte, erkennt 
man zwei wohlwollende Hände. 
Eine – die uns Halt gibt, die ande-
re, die uns den Weg weist. Unter 
diesem Motto wollen wir auch die 
künftigen Jeti-Treffen stellen – Got-
tes Hand als „Halt- und Wegweiser“.

Die nächsten Termine:
•	 Christkönigs-Party am Sonn-

tag, 20.11.2016 von 11.00 Uhr 
bis ca. 15.00 Uhr. Pizza backen 
und Jugendcocktails mixen, 
nimm irgendeine Zutat mit, die 
du auf deiner Pizza möchtest.

•	 After X-Mas Party am Freitag, 
30.12.2016 von 17.00 Uhr bis 
19.00 Uhr

•	 Im neuen Jahr gibt’s das Jeti-
Treff immer am letzten Samstag 
im Monat, jeweweils von 17:00-
19:00 Uhr.

Wir freuen uns über ganz viele be-
geisterte Jugendliche!
Philemon, Birgit und Angela

Der Nikolaus kommt...
Die Kimplinger Vereine, Gold-
haubengruppe, FF und Musik-
verein laden auch heuer zum 
32. mal die Bevölkerung und 
ganz besonders die Kinder zur

Nikolausauffahrt
am Samstag, den 3.12.2016

 um 14 Uhr, 
beim Feuerwehrhaus in Kimpling

ein. Der Nikolaus  verteilt an alle 
Kinder Sackerl und die Erwachse-
nen stärken sich bei heißem Le-
berkäse, Kaffee 
und Punsch.  
Wir freuen uns 
auf euer Kom-
men!
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Kirchen- und Orgelmusik
Text Birgit Detzlhofer

Seit bereits 6 Jahren klingt unsere 
Orgel unverändert schön. Alle 2 Jah-
re wird sie auch gewartet und be-
hält so ihre Qualität.
Das bestätigt sich immer wieder 
bei den Gottesdiensten, als auch 
bei den Konzerten, die nach wie 
vor zwei mal im Jahr stattfinden. 
Künstler aus vorwiegend Oberös-
terreich, Studenten oder Berufsmu-
siker loben das Instrument und die 
Veranstaltung „Von Klang und Wort 
berührt“, die nicht nur hochwertige 
Musik, sondern auch Gedanken und 
Texte zum Innehalten bietet, da-
nach auch geselligen Ausklang bei 
Brot und Wein im Pfarrsaal.
Am Sonntag, 23.10.2016 erfüllte z.B. 
ein Bassbariton-Sänger aus Eferding 
und ein Organist aus Rechberg/M 
die Pfarrkirche mit ihrer Musik. (nä-
heres auf der Homepage unter „Or-
gelverein“)

!!Aufruf!! Klang und Wort !!Aufruf!!

Da unter den Konzertbesuchern 
mittlerweile mehr „auswärtige“ Gäs-
te als  Kallhamer sind, laden wir fürs 
nächste Jahr wieder herzlich ein, 
das Konzert „Klang und Wort“ durch 
Euren/Ihren Besuch wertzuschätzen 
und das kunstvoll-musikalische An-
gebot in unserem Ort zu genießen 
und zu fördern! Allen treuen Besu-
chern ein großes Dankeschön!
So können wir auch weiterhin unse-
re schöne Orgel in vielen Facetten 
und nicht nur im Gottesdienst zu 
Gehör bringen.

Erklärung zur „Bespielung“ der 
beiden Orgeln (1.und 2.Empore) 
bei Gottesdiensten

Die historische Barock-Orgel ist ein 
„kleines“ Instrument mit klingen-
den Pfeifen und rein mechanischer 
Bauart. Diese  in ihrer Besonderheit 
zu erhalten bedeutet, dass Organis-
ten auch Kompromisse und Abstri-

che bzgl. Literatur 
und Spieltechnik 
machen müssen. Es 
gilt, sich auf die Or-
gel einzustellen und 
immer wieder auch 
kreativ auf die ver-
fügbaren Gegeben-
heiten dieses „einfa-
chen“  Instruments 
einzugehen.
Als Alternative für 
Organisten bieten wir daher in Kall-
ham auch eine zweite Orgel an. Die 
Digitalorgel ist umfangreicher in ih-
rer Bauart und in ihren Möglichkei-
ten, größere und modernere Werke 
zu spielen (3 Manuale, viele Einstel-
lungen, langes Pedal, technische 
Raffinessen…)

Jedem Organisten, der in Kallham 
den Gottesdienst musikalisch ge-
staltet, ist es freigestellt, welche 
Orgel er/sie bevorzugt, an welcher 
Orgel er/sie sich wohler fühlt. Dass 
aber beide Orgeln an den Sonnta-
gen immer wieder und regelmäßig 
(sprich: mehrmals im Monat) be-
spielt werden, das möchte ich hier 
anmerken und mitteilen.

Erklärung zur Liedauswahl 
im Gottesdienst

Wir Organisten sind 
um Abwechslung 
bemüht. Das 
heißt, wir erstel-
len den Lied-
plan unter 
v e r s c h i e d e -
nen Aspekten, 
sodass sich eine hoffentlich 
„gesunde Mischung“ ergibt: be-
kannte und neue Lieder, passend zu 
Lesung und Evangelium, zum Kir-
chenjahr, immer Wiederkehrendes 
(=Ordinarium: Kyrie, Gloria, Heilig 
und LammGottes), ältere und neu-
zeitliche Lieder. 

Da jeder Organist die 
Mühe der Erstellung 
des Liedablaufes auch 
selber bewältigen 
muss, gilt auch hier, 
dass wir nach Können, 
Schwierigkeit und 
Vorliebe auch Schwer-
punkte in der Liedaus-
wahl treffen. Gerne 
können uns Wünsche 
auch mitgeteilt wer-

den!

Und jetzt noch der freudige Aufruf 
zum Mitsingen im Gottesdienst!
Seit dem 2. Vatikanischen Konzil 
sind wir als Volk aufgefordert, auch 
singend zu beten. Musik und Ge-
sang ist ein wichtiger Auftrag und 
Teil des Gottesdienstes (nicht nur 
musikalische Behübschung!) und 
Stimme und Klang beflügelt un-
seres Menschen Körper, Geist und 
Seele. (Gotteslob für alle vorhanden, 
mitnehmen, aufschlagen, hinhören, 
mitsingen!)

Wer singt betet doppelt- Hal-
leluja!
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Katholische Frauenbewegung
Text Anni Augendoppler

Beim Kirchenchor Kimpling 
tut sich grad viel: wir proben 
die „Missa Brevis“ vom Hollän-
der Jacob de Haan für Chor 
und Blasorchester als Gemein-
schaftsprojekt mit dem Mu-
sikverein Kimpling und Ver-
stärkung vom Chor Nobilis. 
Aufgeführt wird diese sehr 
wohlklingende Messe am 8. 
Dezember um 8:15h in der Fi-
lialkirche. Der Gottesdienst ist 
ein Gedenken an die verstorbe-
nen Mitgliedern des Musikver-
eins Kimpling.  
Weiters dürfen wir heuer beim 
Pramtaler Advent am 3. De-
zember um 17:00h in der 
Pfarrkirche Riedau mitwirken. 
Wir freuen uns über Zuhörer 
aus Kallham und Kimpling.  

Und eine Vorschau für Weih-
nachten: am 24. Dezember ge-
stalten wir die Christmette um 
22:00h in der Filialkirche mit 
schönen Weihnachtsliedern. Die 
Festmesse am 25. Dezember 
um 8:15 Uhr steht dann wie-
der unter dem Motto „Jacob de 
Haan“ - die „Missa Brevis“ ist ein 
zweites Mal zu hören - diesmal 
in einer Fassung für Chor und 
Holzbläser. Wir freuen uns über 
euren Besuch und euer Mitfei-
ern!!  
Noch eine herzliche Einladung: 
Wer gerne einmal in das Gemein-
schaftserlebnis Chorgesang ein-
tauchen möchte, ist jederzeit 
zum „Schnuppern“ willkommen! 
Einfach bei mir melden unter 
chdetz@gmail.com oder 0664 

Kirchenchor Kimpling

Mit einer Wortgottesfeier in der 
Pfarrkirche mit Diakon Wolfgang 
Froschauer (geistl. Begleiter der 
KFB des Dekanates) begann ein fei-
erlicher Abend an dem die Leitung 
der KFB nach 9-jähriger Tätigkeit 
von Frau Marianne Brandner an 
Frau Anni Scharinger übergeben 
wurde. Nach der Dankesfeier in 
der Kirche waren alle (ca. 100  Be-
sucher) zu einem gemütlichen Bei-
sammensein in den Pfarrsaal gela-

den. 		

Frau Marianne Brandner wurde 
mit einem kleinen Geschenk für 
die vorbildliche Arbeit und für ih-
ren außergewöhnlichen Einsatz  
für die KFB in den letzten 9 Jah-
ren gebührend gedankt. Auch 
die Diözesanleiterin der KFB, 
Frau Angela Repitz und die De-
kanatsleiterin Frau Margit Tratt-
ner gaben uns mit ihrem Besuch 

die Ehre und Frau Repitz informier-
te über die wichtigen Aufgaben der 
KFB. 
Ein besonderer Dank gilt aber 
auch Anni Scharinger, die sich be-
reit erklärt hat, die Leitung der KFB 
Kallham in Zukunft zu überneh-
men. 
Die Frauen des Aktivistenkreises 
bereiteten einen Imbiss vor und 
so verbrachten wir noch einige 

gemütliche Stunden bei Speis und 
Trank und stimmungsvollen Lie-
dern, die von Wolfgang Froschauer 
und Birgit Detzlhofer auf der Gitar-
re bzw. auf der Steirischen beglei-
tet wurden. 
Ein herzliches Dankschön an alle, 
die zum Gelingen dieses Festes bei-
getragen haben.

Liebe Pfarrbevölkerung,

schon bald beginnt die Advent-
Zeit, eine (hoffentlich) ruhige, 
besinnliche Zeit.
Seit einigen Jahren darf ich 
beim Kekserlmarkt Bastel-
werke verkaufen.
Der Erlös davon kommt der 
„Pfarr-Caritas“ zugute und 
bleibt zur Gänze in der Pfarre.
Nützen wir dieses Wochenen-
de zu einem gemütlichen Bei-
sammen-Sein.

Ich freue mich schon!

Es grüßt Euch Weissenböck 
Vroni
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Jubelpaare
Text Anna Augendoppler

Gedanken zum Rosenkranzgebet
Text  Martina Weidenholzer

Der Rosenkranz wird als betrach-
tendes Gebet schon seit der Zeit 
des hl. Dominikus (aufgrund einer 
Marienerscheinung 1214) gebetet.
Der sel. Dominikaner Alanus Rupe 
(1428-1475) bezeugt den überna-
türlichen Ursprung. 
Papst Pius V. schrieb den Seesieg 
bei Lepanto über die Türken am 
7.10.1571 dem Rosenkranzgebet zu 
und ordnete ein eigenes Gedächt-
nisfest an, woraus das Rosenkranz-
fest hervorging. 
Der Hl. Ludwig Maria Grignion von 
Montfort (1673-1716) schrieb „Das 
goldene Buch“ zur Marienvereh-
rung. 
1884 verordnete Papst Leo XIII den 
Oktober zum Rosenkranzmonat für 
die gesamte Kirche. 
Papst Paul VI. (1963-1978) empfahl 
das Rosenkranzgebet als Familien-

gebet und gewährte dafür einen 
vollkommenen Ablass. 
Papst Johannes Paul II. empfiehlt in 
seinem im Oktober 2002 erschiene-
nen Apostolischen Rundschreiben 
„Rosarium Virginis Mariae“ allen 
Gläubigen das Rosenkranzgebet. 
Maria wird als Rosenkranzkönigin 
verehrt, weil es 
früher üblich 
war, ihr Ro-
sen als Gabe 
d a r z u b r i n -
gen.
Mein erstes Ro-
senkranzgebet habe ich als 
Kind meinem Vater nachge-
plappert. Danach als Teenager 
war der Rosenkranz altmodisch und 
„nur peinlich“. Durch ein schlimmes 
Ereignis suchte ich wieder das Ge-
bet. Ich ging damals heimlich in die 

Kirche und betete 
den Rosenkranz 
aus dem Gottes-
lob. Es beruhigte 
mich und das Ge-
fühl der Hilflosig-
keit schwand.
Die Rosenkranzge-
heimnisse erzäh-
len Perle für Perle 
vom Auf und Ab 
des Lebens, von 
einschneidenden 
Ereignissen und 
Erlebnissen. Jesus 
und Maria zeigen 
uns durch ihr Le-
ben, wie wir das 
unsere meistern 
können, damit es 
mit Gottes Hilfe 
„rund“ wird.
Papst Franziskus 
ließ 2013 auf dem 
Petersplatz Rosen-
kränze in Arznei-
schachteln vertei-
len. Darauf steht: 
Es ist eine Medizin 

aus 59 Kügelchen, die eine Arznei 
für das Herz und Seele sind. Sie 
enthält die Wirkstoffe Glaube, Hoff-
nung und Liebe.
Es ist ein Versuch, in dieser unruhi-
gen Zeit, das traditionelle christli-
c h e Rosenkranzgebet wie-

derzuentdecken und 
neu zu beleben. Sich 

einfach mittra-
gen zu lassen 

vom Gebet 
der Gemein-
schaft und 

sich Zeit neh-
men damit es nicht 

verstummt.
Wir laden ein zum Rosenkranzge-
bet jeden Samstag vor der Vor-
abendmesse um 19.00 Uhr.

Kirchenchor Kallham

Wenn du gerne mitsingen möch-
test…
Interessierte Sängerinnen und 
Sänger sind bei uns herzlich will-
kommen! Komm zu einer Probe an 
einem Montag und schau dir un-
sere Chorarbeit einfach persönlich 
und unverbindlich an!
Voraussetzungen: einfach Lust am 
Singen!
Wir proben montags um 19.30 
Uhr im Probelokal (neben Ordi-
nation Dr. Emilia Geschev). Bei wei-
teren Fragen wende dich an: 

Chorleiterin Martina Weiden-
holzer – Tel. 07276/2085 od. 
ch.weidenholzer@aon.at

Unsere nächsten Aufführungen:
•	 8. Dezember Kirchenchor mit 

Kallhamer Tanzlmusi 
•	 25. Dez. singen wir die „Christ-

kindlmesse“ von Ignaz Rei-
mann mit Orgelbegleitung 
von Birgit Detzlhofer
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Pfarrgemeinderatswahl 2017

Liebe Mitchristen!
Liebe Pfarrverantwortliche! 
 
In einem Jahr, am 19. März 2017, fin-
det in den Pfarren aller österreichi-
schen Diözesen die nächste Pfarr-
gemeinderatswahl statt.  
Die Pfarrgemeinderäte gehören seit 

der Diözesansynode 1970 – 1972 
zur Grundausstattung jeder Pfarr-
gemeinde.  
Im Pfarrgemeinderat entscheiden 
die bestellten Leitungspersonen 
gemeinsam mit VertreterInnen des 
Volkes Gottes Fragen des pfarrli-
chen Lebens; sie gestalten die viel-
fältigen Vernetzungen und das Zu-
sammenwirken von Personen  und 
Gruppen und fördern die Entwick-
lung der Pfarrgemeinde. Der Pfarr-
gemeinderat nimmt die Lebenssi-
tuation der Menschen wahr, deutet 
sie im Licht des Evangeliums und 
handelt entsprechend.  
Der Pfarrgemeinderat ist eine be-
währte und wirksame Form der 
Beteiligung der Getauften an den 
Grundfunktionen und Aufgaben 
der Kirche. Daher soll sich im Zuge 
der Vorbereitung der Pfarrgemein-
deratswahl der Blick weiten:  
Es gilt, die Gaben des Geistes in den 
Menschen zu entdecken, für die Ge-
meinde fruchtbar zu machen und 
alle einzuladen, die zukünftigen 

Pfarrgemeinderät/innen zu wählen 
und sie in ihrem Einsatz zu unter-
stützen.  

Bei der vergangenen Wahl des Pfarr-
gemeinderats wurden über 5.000 
PfarrgemeinderätInnen gewählt, 
fast die Hälfte davon waren neu in 

der Funkti-
on. Es waren 
t a u s e n d e 
G e s p r ä c h e 
in der Vorbe-
reitungszeit 
n o t w e n d i g . 
Diese  Ge-
spräche sind 
bei aller Be-
lastung in ers-
ter Linie eine 
p a s t o r a l e 
Chance: Die 
vo rg e s c h l a -
genen Kan-
didat/ innen 

werden angesprochen und damit 
wertgeschätzt, weil ihnen jemand 
zutraut, eine Aufgabe zu überneh-
men; sie  beschäftigen sich mit der 
Frage, ob sie selbst sich in ihrer ge-

genwärtigen Lebenssituation diese 
Berufung zutrauen können; sie set-
zen sich mit der Situation der Pfarre 
auseinander und können ihre Sicht 
auf die Pfarrgemeinde  ausdrücken; 
manche entscheiden sich dann 
für ein verstärktes Engagement im 
Pfarrgemeinderat, viele bekunden 
zumindest ihre Bereitschaft zur Mit-
arbeit, wenn sie gebraucht werden.  

Neue Pfarrgemeinderät/innen brin-
gen neue Themen und neue Sicht-
weisen in das Gremium ein und 
helfen dadurch mit, die Kirche mit 
den Herausforderungen der Ge-
genwart im Gleichklang zu halten. 
Damit es dazu kommt, braucht es 
pastorales Engagement, das natür-
lich manchmalauch etwas mühsam 
sein kann. Nichtsdestotrotz werden 
zum  Schluss aber die Freude und 
die Hoffnung auf eine gute Zukunft 
überwiegen. 

(Ausschnitt eines Briefes von Bi-
schof Dr. Manfred Scheuer anläss-
lich der PGR Wahl 2017) 
 

Neues Wahlmodell

Am 19. März 2017 wird also der 
neue Pfarrgemeinderat gewählt.  
Bei dieser Wahl gibt es ein neues 
Modell – nämlich die Delegierten 
und  Kandidat/innen Wahl. Bei 
diesem Modell werden Perso-
nen aus verschiedenen Grup-
pierungen und Vereinen für die 
Mitarbeit im PGR delegiert (aus-
gewählt) und kommen auf den 
Wahlzettel. 
Am Wahlzettel sollen dann von der 
Pfarrbevölkerung noch 5 zusätz-
liche Personen genannt werden, 
welche noch in den Pfarrgemein-

derat gewünscht werden. Wir kom-
men deshalb schon heute mit der 
Bitte – falls Sie von PGR Mitgliedern 
gefragt werden, ob Sie bereit wären 
Mitverantwortung in und für die 
Pfarrgemeinde Kallham zu über-
nehmen - nehmen Sie diese Chance 
wahr. 
 
Die Kirche braucht engagierte 
Menschen, denn nur so kann sie 
lebendig bleiben. 
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Das 3. Gebot Gottes – eine Wohltat für die Menschheit!

„Gedenke des Sabbats: Halte ihn 
heilig! Sechs Tage darfst du schaf-
fen und jede Arbeit tun. Der siebte 
Tag ist ein Ruhetag, dem Herrn, dei-
nem Gott, geweiht. An ihm darfst 
du keine Arbeit tun: du, dein Sohn 
und deine Tochter, dein Sklave und 
deine Sklavin, dein Vieh und der 
Fremde, der in deinen Stadtberei-
chen Wohnrecht hat“. (Ex 20,8-11)
Neben der religiösen 
Dimension wurde in 
diesem Gebot der 
Menschheit das 1. So-
zialgesetz gegeben – 
vor ca. 3.500 Jahren! 
Durch das Judentum 
und das Christen-
tum ist der 7-Tage-
Rhythmus zum Gut 
der ganzen Mensch-
heit geworden. Der 
7. Tag unterbricht die 
Arbeit. Er dient zur Er-
holung des Körpers 
und der Seele. Man 
kann im Leben nicht 
nur arbeiten. Man 
braucht auch Ruhe 
und Besinnung, neue 
Kraft und immer neu 
Orientierung.
Ich möchte jetzt nicht 
auf die soziale Be-
deutung dieses Ge-
botes eingehen (z. B. 
ist ein gemeinsamer 
freier Tag unabding-
bar für ein Gemein-
schaftsleben). Auch 
die Bedeutung dieses 
Ruhetages für die Ge-
sundheit möchte ich 

nicht ausführen. Sie liegt auf der 
Hand. Dieser 7. Tag hat auch für 
unser Seelenleben eine unverzicht-
bare Aufgabe, für unsere geistige 
Orientierung, für unser Wertesys-
tem, und dafür, wie man das Leben 
insgesamt sieht: ob es einen Sinn 
hat, ob man auf einen letzten Sinn 
vertrauen kann, ob es einen letzten 
Halt im Leben gibt – vielleicht doch 
einen guten Schöpfergott?
Der Ursprung für diesen strengen 
Auftrag zum Ruhen nach 6 Tagen 
Arbeit liegt eindeutig im religiösen 
Bereich: dem Herrn, deinem Gott, 
ist er geweiht!Was soll diese Rede-
weise? – fragt wahrscheinlich der 
durchschnittliche Zeitgenosse.
Nichts anderes möchte ich einmal 
ein wenig abgekürzt sagen, als 

dass es nicht gut ist für den Men-
schen, wenn er durcharbeitet (dazu 
wurden wir nicht geschaffen – von 
einer Macht, die wir Gott nennen). 
Aber es ist auch nicht gut, wenn 
sich der Mensch nach der Arbeit in 
das Massenangebot der „Freizeitin-
dustrie“ wirft: von einem Fest zum 
anderen, von einem Event zum 
nächsten. Dauerkonsum dürfte 
auch nicht des Lebens Zweck sein!

Antoine de Saint-Exupéry, der Ver-
fasser der weltberühmten Erzäh-
lung vom „Kleinen Prinz“, hat fol-
gende Zeilen hinterlassen:
Ach, es gibt nur ein Problem, ein 
einziges in der Welt. Wie kann 
man den Menschen eine geistige 
Bedeutung, eine geistige Unruhe 

wiedergeben; etwas auf 
sie herabtauen lassen, 
was einem Gregoriani-
schen Gesang gleicht! 
Sehen Sie, man kann 
nicht mehr leben von 
Eisschränken, von Po-
litik, von Bilanzen und 
Kreuzworträtseln. Man 
kann es nicht mehr.
So schreibt dieser be-
rühmte Dichter vor über 
7 Jahrzehnten im „Brief 
an einen General“. Heu-
te würde er noch Ver-
schiedenes hinzufügen, 
wovon man nicht leben 
kann.
Wenn ich jetzt sage, dass 
der Sonntag mit seinem 
Gottesdienst auch die 
Aufgabe hat, dem Men-
schen etwas zu geben, 
was für seine Geistigkeit 
von Bedeutung und von 
Wert ist, höre ich schon 
den Einwand vieler, die 
nicht in die Kirche ge-
hen: „Eure Gottesdiens-
te und Predigten sind 
ja fad und geben mir 
nichts“.
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Das 3. Gebot Gottes – eine Wohltat für die Menschheit!

Mir ist bewusst, dass bei denen, 
die bei Gottesdiensten mitwirken 
– allen voran bei uns Seelsorgern 
– eine verschieden tiefe Geistigkeit 
vorhanden ist; dass wir selbstkri-
tisch sein müssen, uns selber immer 
wieder neu in die Gottesbeziehung 
begeben müssen und nicht minder 
tief in Beziehung zu unseren Mit-
menschen treten sollen. Aber da-
mit eine seelische Bereicherung bei 
der Mitfeier einer hl. Messe gesche-
hen kann, dazu braucht es auch die 
Offenheit, die Aufgeschlossenheit, 
das Interesse der Mitfeiernden. 
Und damit eine Nachhaltigkeit bei 
der seelischen Bereicherung eintre-
ten kann, ist es mit einem fallwei-
sen Kirchgang nicht getan. Nicht 
umsonst drängt jeder 
Kapellmeister auf ein 
regelmäßiges Proben 
und jeder Sporttrai-
ner auf ein unabding-
bares Training, sogar 
mehrmals die Woche. 
Und wie der Sportler, 
so denke ich, nicht zu 
jedem Training mit 
Begeisterung geht, 
aber sich grundsätz-
lich dafür entschie-
den hat, so kann es 
auch beim „geistigen 
Training“, wie ich ver-
kürzt den Sonntags-
gottesdienst bezeich-
nen will, auch sein: 
dass man sich gele-
gentlich auch aufraf-
fen muss – um dann 
doch zu erleben, wie 
gut es ist, den inneren 
Schweinehund über-
wunden zu haben.
„Dies habe ich euch 
gesagt, damit mei-
ne Freude in euch ist 
und damit eure Freu-
de vollkommen wird!“ 
– sagt Jesus zu seinen 
Jüngern (Joh 15,11). 

Weit davon entfernt, von meinen 
Worten dasselbe erwarten zu kön-
nen, wie es Jesus von seinen Auf-
trägen an die Jünger erwarten 
konnte, finde ich doch in diesem 
wunderbaren Ausspruch Jesu auch 
mein Motiv, wenn ich Ihnen obige 
Zeilen zum Lesen und Bedenken 
über-antworte: Ich möchte Ihnen 
Hilfreiches für Ihr Leben geben!

Das 3. Gebot – Du sollst den Tag 
des Herrn heiligen, wozu nach Jesu 
Auftrag und unserer 2.000-jährigen 
Tradition die Mitfeier der Sonntags-
messe gehört – ist etwas GUTES für 
uns Menschen: für Leib und Seele!

Ein kleines Postscriptum möchte 
ich noch anfügen:
Der Sonntag und auch die Feier-
tage haben nicht nur religiöse Be-
deutung. Sie sind auch für unsere 
Gemeinschaft wichtig. Daher ist es 
gut, wenn nach dem Gottesdienst 
immer wieder auch Verschiede-
nes angeboten wird, was unser 
Zusammensein fördert: Pfarrcafe, 
Frühschoppen, Verkaufsstände für 
soziale Zwecke, etc. Dafür arbeiten 
selbstlose Menschen. Das ist groß-
artig! Ich kann dafür nur DANKE sa-
gen!
Und ganz besonders freut es mich, 
wenn diese selbstlosen Mitchris-
ten den Ur-sprung des Sonntags 
nicht vergessen, daher selber trotz 

dieses Dienstes an 
einem Sonntag eine 
hl. Messe mitfeiern, 
zumeist am Abend 
(samstags um 19.30 
in Kallham oder sonn-
tags um 19.15 in der 
Kapelle des Kranken-
hauses Grieskirchen). 
Es ist diesen bewuss-
ten Christen klar, dass 
dieses Arbeiten am 
Sonntag die Feier 
der hl. Messe nicht 
ersetzt. Würde man 
anders denken, gäbe 
man an die Kirchen-
besucher das Signal: 
Eigentlich ist es nicht 
so wichtig, zum Got-
tesdienst zu kommen. 
Damit stellt man, si-
cher unbewusst und 
ungewollt, seinen ei-
genen Arbeitseinsatz 
in Frage: Denn wenn 
alle so handelten 
wie die fleißigen Ar-
beitsbienen, wäre gar 
niemand da und der 
Arbeitseinsatz somit 
überflüssig. Will man 
das?
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Friedhofsmauer, beinahe  wie neu
Text  Alois Brandner

Die Sanierung der Friedhofsmauer 
ist zum größten Teil abgeschlos-
sen. Die neue Form wird von der 
Bevölkerung lobend anerkannt. 
Die überwiegende Mehrheit (90%) 
der Grabbesitzer haben den Bau-
kostenanteil schon bezahlt. Wir 
bedanken uns sehr herzlich und 
ersuchen gleichzeitig die restli-
chen Grabbesitzer ihren Anteil zu 
entrichten.                             Kon-
to RB: AT 97 34736 801 0201 0999                                                                                             
Die östliche Grabmauer hat uns 
noch einige Probleme beschert. 
Die Wandgrabbesitzer sind in der 
Zwischenzeit gut informiert. Wir 
werden in persönlicher Abstim-

mung mit den Betroffenen im  
Frühjahr des nächsten Jahres die-
ses Mauerstück erneuern. Die Eck-
kapellen und auch die Kapelle des 
Priestergrabes werden natürlich er-
halten. Bis zum Abschluss aller Sa-
nierungsarbeiten werden wir auch 
den Hauptgang durch den Friedhof 
neu  befestigen. Sehr herzlich be-
danken wir uns bei den freiwilligen 
Helfern, die Herrn Josef Fellinger 
bei den Sanierungsarbeiten so tat-
kräftig unterstützt haben.
Wir freuen uns und danken Herrn 
Herbert Greifeneder, dass er 
die „Friedhofsverwaltung“ von 
Herrn Heinrich Ruttinger über-
nommen hat. Ganz besonders aber 
ist es der Pfarre, dem Pfarrgemein-
derat und unserem Herrn Pfarrer 

ein Anliegen Herrn Heinrich Rut-
tinger für die jahrelangen treuen 
Dienste und die sorgsame Pflege 

unseres Friedhofs zu danken. Ein 
herzliches vergelt´s Gott!
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Goldhaubengruppe Kimpling
Text  Anni Augendoppler

Die Goldhaubengruppe Kim-
plingsagt ein herzliches „Danke-
schön“ an alle, die am großartigen 
Erfolg unserer diesjährigen Aus-
stellung und unseres Handwerks-
marktes mitgeholfen haben. Es 
wäre nicht möglich, allen einzeln zu 
danken. Aber wir haben wieder ein-
mal Solidarität und Gemeinschaft 
spüren dürfen, bei allen, die uns 
über unsere Gruppe hinaus unter-
stützt haben. Daher ein herzliches 
Vergelt´s Gott an alle, die mitgehol-
fen haben Dinge für den Basar an-
zufertigen und bei allen die uns mit 
Brot oder Kuchen versorgt  haben 
und auch bei allen, die uns Leihga-
ben für die Ausstellung zur Verfü-
gung gestellt haben.  

Herzlichen Dank auch den anderen 
Vereinen, die beim Auf- und Abbau 
geholfen haben.  

Besonders danken wir aber auch al-
len, die uns mit dem Kauf unserer 
liebevoll angefertigten Dinge un-
terstützt haben. Wir versprechen, 
wie auch in der Vergangenheit, die 
Erlöse für wohltätige Zwecke zu 
verwenden.

Der Veranstaltungskalen-
der 2017 der Pfarre Kallham 
wird auch heuer wieder zum 
Kauf angeboten. Wir bedan-
ken uns schon im Vorhinein 
bei jenen Personen die den 
Kalender verkaufen und be-
sonders auch bei allen, die 
uns mit dem Kauf dieses Ver-
anstaltungskalenders unter-

Pfarrkalender 2017

stützen. 
Ein großer Dank gilt auch den 
Sponsoren für die finanzielle Un-
terstützung.
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Termine

Der PGR und  das Re-
daktionsteam wünscht 

Ihnen einen besinnlichen 
Advent und frohe Weih-

nachten!
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